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Bekanntmachungen. 


(Die Geſchäftsführung der Orts⸗Steuererheber.) Bei den auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums von uns dewirkten Revifionen der Geſchaͤftsfuͤhrung der Gemeinde⸗ 
Behörden und Ortserheber bezuglich det Verwaltung der directen Steuern iſt von uns mehrfach wahr⸗ 
genommen worden, daß ſich die in jedem Monat ſtattgefundene wirkliche Einnahme an Grund-, Klaſſen⸗ 
und Gewerbeſteuer um deshalb nicht leicht uͤberſehen läßt, weil bie von den Olis⸗Elhebern zu führenden 
Heberollen nicht in gehöriger Art geführt und aufgerechnet werden. 

Wir ordnen daher in Uebereinſtimmung mit den im § 32 der Inſtruction vom 3. Mai 1852 
Aber die Einrichtung des ſtädtiſchen Haushalts⸗, Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſens Seitens der 
Abtheilung des Innern über die Form der Heberollen andeutungsweiſe gegebenen Vorſchtiften hierdurch 
allgemein an, daß vom Jahre 1855 ab in der Heberolle jede wirkliche Einnahme in die Spalte des⸗ 
jenigen Monats geſetzt werden muß, in welchem die Einnahme erfolgte, wenn dies auch nicht oder 
nicht ausſchließlich derjenige Monat iſt, für welchen die Einnahme erfolgt iſt. 

Wer z. B. ſeine Klaſſenſteuer von monatlich 1 Thlr. ſchon im Monat Januar auf 3 Mo⸗ 
nate im Voraus, alſo 3 Thlr. eingezahlt hat, bei deſſen Namen ſind dieſe 3 Thlr. in die Januar⸗ 
Spalte zu ſetzen; zahlt er dann im Monat April z. B. auf 2 Monate im Voraus 2 Thlr., ſo ſind 
auch dieſe 2 Thlr. in die April⸗Spalte zu ſetzen, und die Spalten für Februar, März und Mai find 
offen zu laſſen. 

Wer aber fein Monatsſoll von etwa 1 Thlr. wider die geſetzliche Vorſchrift erſt im März 
auf die 3 Monate Januar, Februar und März mit 3 Thlr. eingezahlt hat, bei dem iſt die Januar⸗ 
und Februar⸗Spalte unausgefüllt zu laſſen, und die Mäͤrz⸗Spalte mit 3 Thlr. auszufüllen, Nöthig 
iſt hierbei, der beſſeren Ueberſicht wegen, ſenktecht zwiſchen den Linien für je zwei Steuerpflichtige ſo 
viel Raum zu laſſen, daß in der Querſpalte desjenigen Monats, in welchem (voraus oder nachtraͤzlich) 
für mehrere Monate gezahlt wird, die verſchiedenen Monatsbeträge einzeln untereinander geſchrieben 
werden koͤnnen. 

Außerdem muß jede Monatsſpalte, ſobald der Monat abgelaufen iſt, ohne Verzug aufge⸗ 
rechnet und abgeſchloſſen werden, ſo daß nachtraͤgliche Eintragungen in dieſe Monatsſpalte ſpaͤter 
Überhaupt nicht mehr ſtattfinden koͤnnen. Auch muß für jede Steuergattung eine beſondere Heberolle 
geführt werden, aus welcher das Jahresſoll jedes Steuetpflichtigen und der hierauf am Jahres ſchluß 
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etwa in Reſt verbliebene Betrag unbedingt hervorgehen muß. Die Herren Landräthe haben hiernach 
die Magiſtraͤte und Dorfbehörben ihres Kreiſes allgemein mit der nöthigen Anweiſung zu verfehen und 
wird auf deren Befolzung von uns ſtreng gehalten werden. 

Breslau den 31. October 1854. Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. Struenſee. 

Vorſtehende Beſtimmung wird zur Kenntniß und Beachtung der Orts⸗Behoͤrden hierdurch 
bikannt gemacht. ; * 

Breslau, den 25. November 1854. f 


(Namentliche Nachweiſung) der im Bereich des 1. Bataillons (Breslau) 10. Cand⸗ 
wehr⸗Regiments vom Herbſt 1854 bis zum Fruͤhjahr 1855 als unabkoͤmmlich anerkannten Garde⸗ und 
Provinzial⸗Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften aus dem Landkreiſe Breslau. 


Grenadier Carl Wenzel in Bogenau. Wehrmann Ernſt Fiebig in Weigwitz. 
Horniſt Friedrich Auguſt Langner in Sillmenau. Wehrmann Johann Foͤrſter in Gallowitz. 
Grenadier Joſeph Hoppe in Begenau, Wehrmann Wilhelm Schmidt in Wilkowitz. 
Grenadier Gottlieb Seydel in Herdain, Wehrmann Gottlieb Beige in Cattern v. W. 
Grenadier Joh. Gottft. Gudermuth in Grunau. Wehrmann Ferdinand Jaͤnſch in Polanowitz. 
Grenadier David Pandrock in Rothſuͤrben. Wehrmann Franz Stieſch in Tſchanſch. 
Grenadier Wilhelm Rosner in Klettendorf. Wehrmann Carl Rahner in Lohe. 

Gemeiner Carl Scholz in Malkwitz. Wehrmann Gottlieb Zuckermantel in Peltſchuͤtz. 
Wehrmann Gottlob Riedel in Kentſchkau. Wehrmann Adam Stache in Domslau. 
Wehrmann Auguſt Milde in Lohe. Wehrmann Joſeph Schubert in Zaumgarten. 
Wehrmann Ernſt Rißler in Alt Schlieſa. Wehrmann Gottlob Moritz in Zweibrodt, 
Wehrmann Joſeph Scholz in Boguslawitz. Wehrmann Joſeph Fache in Gnichwitz. 
Wehrmann Bortieb .ch. in Maihnig &rgemann Daniel Sonnabend in Koberwitz. 
Wehrmann Joh. Gottl. Lache in Herrmannsdorf. Gemeiner ern Karp u woraus es 


Wehrmann Gottfried Kronmeyer in Opperau. Gemeiner Gottfried Wilſch in Brocke. 


Wehrmann Gottlieb Braͤuer in Woiſchwitz. Wehrreiter Gottlob Barthel in Krietern. 
Wehrmann Auzuſt Dorn in Oltaſchin. Wehrreiter Ernſt Geide in Schmolz. 
Wehrmann Guſtav Puͤſchner in Klettendorf. Wehrreiter Joſeph Janke in Neukirch. 
Wehrmann Ferdinand Hentſchel in Gallowitz. Wehrreiter Theodor Hildebrandt in Paſterwitz. 
Wehrmann Ernſt Beyer in Duͤrrgoy. Wehrreiter Carl König in Domslau. 
Wehrmann Joſeph Glemnitz in Marienkranſt. Wehrreiter David Wuͤrfel in Neudorf Com. 
Wehrmann Carl Lorenz in Clarenkranſt. Wehrreiter Wilhelm Rother in Goldſchmiede, 


Wehrmann Ernſt Roßdeutſcher in Clarenkcanſt. Wehrreiter Johann Koſchek in Weigwitz. 
Wehrmann Johann Carl Fiebig in Gr. Suͤrrding. Wehrreitet Ernft Klippel in Wirrwitz. 


Wehrmann Joſeph Kurzer in Paſterwitz. Wehrreiter Johann Gottlob Mittmann in Wirrwitz. 

Wehrmann Karl Rißler in Paſterwitz. Bombardier Gottlob Schwierſch in Wiltſchau. 

Wehrmann Gottfried Hübner in Paſterwitz. Kanonier Ernſt Stephan in Magnitz. 0 

Wehrmann Carl Schneider in Neukirch. Kanoniet Louis Falkenthal in Alt Scheitnig. 
Wehrmann Chriſtian Kuͤhnel in Coſel. ; Kanonier Carl Wurnoth in Weigmig. 

Wehrmann Philipp Schoͤlzel in Tſchechnitz. Kanonier Friedrich Kiefer in Leſpt. 

Wehrmann David Guͤnzel in Pilsnitz. Pionier Auguſt Deutſchmann in Ottwitz. 


Wehrmann David Quitſchalla in Rothfüchen, Jaͤger Auguſt Hoffmann in Rothſuͤrben, 
Breslau den 29. November 1854. f 


(Dünger⸗Ausfuhr aus der Stadt Breslau.) Der $ 76 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung für die Stadt Breslau vom 20. September 1852 ſchreibt vor: N 
„Fuhrwerke, auf denen Schutt, Dünger oder andere uͤbelriechende Subſtanzen ausgefahren werden, 
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„müffen ſtets fo eingerichtet und beladen fein, daß von der Ladung Nichts auf die Straße fallen 
„kann. Insbeſondere muͤſſen die Wagenbretter und Unterlagen dicht ſchließen, und am vorderen 
„und hinteren Theile des Wagens die Vorſetzbretter nicht fehlen. Auch duͤrfen die Fahrer ſolcher 
„Fuhrwerke innerhalb der Stadt auf offentlichen Straßen und Plägen nirgends anhalten.“ 

Diefe Polizei⸗Verordnung ift am 2. Juni 1853 durch das Kreisblatt Nr. 22 S. 115 ſchon 
publicirt worden, doch wird gegen ſolche noch vielfach gefehlt, da die Wagen in ihren Brettern und 
Unterlagen nicht dicht fließen, und die Straßen Breslaus faſt allwoͤchentlich verunreiniget, und mit 
Geſtank erfuͤllt werden. 

Das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium hat unter Zuſtimmung des Magiſtrats deshalb die Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß künftig zur Duͤnger⸗Ausfuhr nicht ferner Wagen mit beweglichen Wagenbrettern 
und Unterlagen, ſondern nur ſolche Wagen benutzen zu laſſen, auf welche vollſtaͤndig dicht gearbeitete 
aus feſt in einander gefügten Theilen beftchende Kaſten geſetzt find. 

Dieſe Beſtimmung bringe ich zur Befolgung zur Kenntniß der Gemeinden, damit bie Duͤnger⸗ 
wagen darnach bald eingerichtet werden, und die Zuruͤckweiſung anderer Wagen, wie die Beſtrafung der 
Contravenienten vermieden werde. s 

Breslau den 24. Movember 1854, 


(Aufgefundener Leichnam.) Am 16, d. M. wurde in der Feldziegelei des Eib⸗ 
ſcholtiſeibeſitzers Scholtz zu Duͤrrgoy ein unbekannter Mann erfroren gefunden. Die Leiche war etwa 
50 Jahr alt, hatte kurz geschnittenes ſchwatzis Haar, kurz geſchornen grau melirten Bart, an der linken 
Seite der Oberlippe eine Haſenſcharte, ſtarkes Kinn, kleinen Kopf, 5 Fuß 2 bis 3 Zoll groß und war 
bekleidet mit geſtteiften Zeughoſen, auf det Kniegegend mit gleichem Zeuge geflickt, einer alten zeriſſenen 
Weſte, einer kurzen blautuchnen Jacke, geſtreifter Leinwandſchuͤcze, an einem Fuße mit einem alten Pan⸗ 
toffel, und mit einem alten Hemde. Wer über die Ortshoͤrigkeit des Leichnams Auskunft zu geben 
vermag, hat mir Anzeige zu machen. Breslau, den 24. November 1854. 
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(Oeffentlicher Aufruf.) Der feinem gegenwärtigen Aufenthalt nach unbekannte 
Buchbindergehilfe Rudolph Gottwald aus Landeck, ſoll in einer hier anhaͤngigen Unterſuchung als Zeuge 
vernommen werden. g * 

Derſelbe wird baher aufgefordert, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt bei der naͤchſten Polizei⸗ 
Behoͤrde anzuzeigen, oder ſich bei der unten bezeichneten Staats⸗Anwaltſchaft Behufs ſeinet Vernehmung 
perſoͤnlich zu melden. b 

Koſten entſtehen demſelben dadurch nicht. 

Alle Polizel⸗Behoͤrden werden erg ebenſt erſucht, von der etwalgen Ermittelung des p. Gott⸗ 
wald Mittheilung zu machen. 

Schweidnitz, den 18. November 1854. Koͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Dier Nagelſchmied⸗Geſelle Julius Riſcher aus Glatz iſt beſchuldigt, dem Buchbindergehilfen 
Gottwald auf der Herberge zu Freiburg 1 Paar dunkelgrane ſchwarz geſtreifte Buckskinghoſen, 1 weißt 
gewirkte Unterziehjade und ein roth geblumtes baumwollenes Tuch entwendet zu haben. 

Ueber den Aufenthalt des Riſcher hat nur foviel ermittelt werden koͤnnen, daß ſich derſelbe 
auf Eiſenbahnarbeit begeben haben ſoll. a 

Alle Polizel⸗Behoͤrden werden ergebenſt erſucht, falls ſie von dem Aufenthalt des p. Riſcher Kennt: 
niß erlangen, unter eventueller Beschlagnahme der ſpecificitten Kleidungsſtuͤcke, der unten bezeichneten 
Staatsanwaltſchaft hiervon fofortige Mittheilung zu machen. 

Ein Jeder, welcher uͤber den Aufenthalt des p. Riſcher oder über den Verbleib der bezeichneten 
Gegenſtaͤnde Auskunft zu geben vermag, wird aufgefordert, der naͤchſten Pollzti⸗Behoͤrde hiervon unver⸗ 
zuͤgliche Anzeige zu machen. 

Schweldnitz, den 18. November 1854. Koͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es find vereidiget worden: N 
I. Der Wirchſchaftsbeamte Auzuſt Hampel zu Malk witz, als Orts⸗Polizei⸗Verwalter für Malkwitz. 
2. Der Lehrer Auguſt Lober zu Schlanz als Schiedsmann für Kl. Sirding. 
Breslau, den 29. November 1854. 
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f (Aufenthaltsermittelung.) Der Dienſtknecht Anton Franz Jentſch aus Zindel fol 
auf Requiſition des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Oels zur Haft gebracht werden, und fordere ich die Orts⸗ 
Polizei⸗Behoͤrden und Dorfgerichte des Kteiſes auf, auf den p. Jentſch zu vigiliren, ſolchen im Betre⸗ 
tungs falle zu verhaften und mir bald Anzeige zu machen. Ra 

Signalement, Name Anton Franz Jentſch alias Jaͤnſch, Geburtsort Suͤßwinkel Kreis 
Oels, Aufenthalt der jetzige unbekannt, früher und zuletzt diente er in Zindel Kreis Breslau, Religion 
katholiſch, Alter 33 Jahr, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare blond, Stirn gewohnlich, Augenbraunen blond, 
Augen blau, Nafe und Mund gewöhnlich, Bart blond, Zähne vollſtaͤndig, Kinn oval, Geſichtsbildung gewoͤhn⸗ 
lich, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt mittelmäßig, Sprache deutſch. Beſondere Kennzeichen keine. 

Bekleidung. 1 blautuchne kurze Jacke, 1 Paar rohe Leinwandhoſen, 1 Zeugweſte, 1 Paar 
Stiefeln, Müge und alle übrigen Kleider unbekannt. N 

Breslau, den 29, November 1854, 


(Aufenthaltsermittelungen.) Faus nachbenannte Perſonen im Kreiſe leben, erwarte 
ich von der betreffenden Ortsbehoͤrde baldige Anzeige. f a 

. 1. Die bei dem Bauergutsbeſiter Johann Schoͤlzel zu Oderwitz dienende Magd Johanna 
Boͤhm hat ihren Dienſt am 17. Sept. C. verlaſſen, und iſt ihr gegenwaͤrtiger Aufenthalt unbekannt. 
2. Der 9% Jahr alte Knabe Earl Tietze und der 10 Jahr alte Knabe Carl Schnabel, erſte⸗ 

rer Stiefſohn und letzterer leiblicher Sohn des Tagearbeiters David Schnabel zu Oswitz, treiben ſich 
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Behoͤrde Oswitz abzuliefern und — Nude un meunget Pe OR 


3. Die aus dem Correctionshauſe zu Schweidnitz am 4, November c. entlaſſene Dienſtmagd 
Roſina Scholtz aus Kundſchuͤtz, iſt dort nicht eingetroffen. 

4. Der von dem hieſigen Koͤnigl. Polizei-Präfidio am 20. October c. nach Tſchirne gewieſene 
Joſeph Ignatz Froſt, 46 Jahr alt, iſt dort nicht eingetroffen. 

5. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht verlanzt ben gegenwärtigen Aufenthalt des Inwohners Johann 
Wilhelm Adam zu wiſſen, welcher von Schmolz nach Wiltſchau verzogen ſein ſollte, dort aber nicht 
eingetroffen iſt. R 

6. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt des Dienſtknechtes Carl 
Rabe zu wiſſen, der von ſeinem Wohnorte Klein Oldern verzogen iſt. 

7. Die umverehel. Caroline Köhler alias Tictze wurde am 4. November c, von dem hieſigen 
Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidio nach Wiltſchau gewieſen, iſt aber dort nicht eingetroffen. 

8. Der bei dem Dominium Althofnaß dienende Knecht Franz Wüſtrich hat am 26. Novem⸗ 
ber feinen: Dienſt heimlich verlaſſen, i IDEE N 

Breslau, den 29. November 1854. Königlicher Landrath, 

Freiherr v. Ende. 
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(Den Garlowig-Nanferner Deichverband betreffend) Mit Baug auf 
meine Bekanntmachung vom 31. v. M. (Kreisblatt Nr. 46) fordere ich die Reftanten hiermit auf, die 
ſchuldigen Deichbetraͤge binnen 3 Tagen von Ausgabe des Kreisblattes an, an die Carlowitz⸗Ranſerner 
Diichkoſſe abzufuͤhren, widrigenfalls die Einziehung durch Exekution erfolgen wird. f 
Roſenthal, den 22. November 1854. Der Deichhauptmann. v. Haugwitz. 
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Breslau. Druck don Robert Tucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


